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Die fünfte Gewalt
Im Manova-Exklusivgespräch erläutert der Comedian Marco Rima, dass die freien und
alternativen Medien angesichts des desolaten Zustandes der sogenannten Leitmedien
für eine menschlichere Zukunft unentbehrlich geworden sind.

von Tom-Oliver Regenauer 

Er war noch nicht einmal ein sonderlich politischer
Kabarettist gewesen. Der Schweizer Marco Rima war
unter anderem durch die „Wochenschau“ bekannt



geworden: Klamauk, wenn man so will. In den letzten
Jahren allerdings war Schluss mit lustig. Die
Mächtigen regierten in seiner Heimat wie auch in
Deutschland mit Angst, und wer die relativierte — und
sei es auch mit Humor —, galt als Feind. Rima wurde —
raten Sie! — als Querdenker abgekanzelt. Bei einigen
Medien, die seine Programme bisher mit Kusshand
genommen hatten, war er nun außen vor. Außerdem
begann in der gleichen Zeitspanne die Correctness-
Welle auch den Humorsektor zu überrollen. Eine
lockere Ausdrucksweise, „Altherrenwitze“, heute
verbotene Wörter wie „Indianer“ — Marco Rima war
mit ihnen aufgewachsen und wollte sie sich auch nicht
verbieten lassen — ebenso wenig wie Zweifel an den
sakrosankten Corona-Maßnahmen. Dabei fiel völlig
unter den Tisch, wozu Satire eigentlich da ist. Schon
die Hofnarren machten sich über die Mächtigen lustig
und nahmen damit eine wichtige gesellschaftliche
Funktion wahr — Narrenfreiheit eben. Wenn man die
meisten heutigen Kabarettisten und
Humorschaffenden anschaut, könnte man allerdings
meinen: Das ist ein Berufsstand, der witzelt, jedoch zu
den wesentlichen Fragen schweigt; selektiv kritisch
zwar, jedoch nur mehr auf Kosten der Gegner der
Macht. Ein trauriges Bild.

Zum Glück ließ sich Marco Rima nicht einschüchtern und
versteht Kunst so, wie es Interviewer Tom-Oliver Regenauer
ausdrückt: „Kunst ist nur gut, wenn 50 Prozent klatschen und 50
Prozent sie scheiße finden.“ Solche Ausdrucksformen, die



Tom-Oliver Regenauer im Gespräch mit
Marco Rima

Tom-Oliver Regenauer, Jahrgang 1978, war nach
betriebswirtschaftlicher Ausbildung in verschiedenen
Branchen und Rollen tätig, unter anderem als
Betriebsleiter, Unternehmens- und Management-Berater
sowie internationaler Projektmanager mit Einsätzen in
über 20 Ländern. Seit Mitte der 90er-Jahre ist er zudem
als Musikproduzent und Texter aktiv und betreibt ein

inzwischen weitgehend von der „Empörungsgesellschaft“
abgewürgt wurden, müssen wiederauferstehen. Sehr wichtig dabei:
die freien Medien.

Inhalt auf Ursprungswebseite ansehen: Odysee
(https://odysee.com/@Manova_Magazin:3/manova-im-gespr%C3%A4ch-%E2%80%9Edie-
f%C3%BCnfte:6?r=AhKjfbvtw6UvUmQXhhddAmuxM157mCoX)

Manova sammelt keine nutzerbezogenen Daten. Auf YouTube,
Spotify und Co. haben wir leider - noch - keinen Einfluss. Wenn Sie
den Inhalt wiedergeben möchten klicken Sie bitte auf diese Box.

Dann werden gegebenenfalls einige Ihrer Nutzungsdaten durch die
jeweilige Plattform erfasst.
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unabhängiges Plattenlabel. Der in Deutschland geborene
Autor lebt seit 2009 in der Schweiz. Zuletzt erschienen
von ihm „Homo Demens — Texte zu Zeitenwende,
Technokratie und Korporatismus“ (2023) und „Truman
Show“ (2024). Weitere Informationen unter
regenauer.press (https://www.regenauer.press/).
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